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Von Georg Berger

Damit ein Stück Studio-Hardware Kult-
Status erlangt, muss es älter als 30 

Jahre, in unzähligen Top-Ten-Produktio-
nen zum Einsatz gekommen sein, am 
besten über Röhren verfügen, die Her-
stellung eingestellt und folglich nur noch 
zu horrenden Preisen am Gebraucht-
markt erhältlich sein. In den meisten Fäl-
len mögen diese Kriterien zutreffen. 
Nicht jedoch beim einkanaligen Opto-

Röhren-Kompressor Tube-Tech CL 1B 
des dänischen Pro-Audio-Herstellers 
Lydkraft, der einige der oben aufgestell-
ten Regeln Lügen straft. Denn der Dyna-
mik-Prozessor hat vor gerade mal 23 Jah-
ren das Licht der Welt erblickt, er wird 
nach wie vor gebaut und ist als Neugerät 
am Markt für knapp 2.600 Euro erhält-
lich. Renommierte Tontechniker wie Al 
Schmitt (Toto, Quincy Jones), Joe Chic-
carelli (Beck, Elton John, U2) oder Tony 
Sheppard (Madonna, Whitney Houston, 

Wie ein Ei 
dem anderen

Barbra Streisand) zählen den CL 1B zu 
ihrem Leib-und-Magen-Kompressor, der 
vornehmlich bei Vocal-Recordings für ein 
homogenes und organisches Verdichten 
sorgt, aber auch Qualitäten als Allzweck-
Waffe besitzt. Dass dieser moderne Klas-
siker auch in virtueller Form am Markt 
erhältlich sein würde, war also nur eine 
Frage der Zeit. Die Emulation des Plug-
ins wurde schließlich 2006 von der 
schwedischen Software-Schmiede Softu-
be in Angriff genommen. Die Produktion 
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erfolgte dabei in enger Zusammenarbeit 
mit Lydkraft. Ein Jahr später präsentier-
te Softube das fertige Plug-in, das aller-
dings zunächst nur für Pro Tools TDM 
und die T.C. Electronics Powercore-Platt-
form erhältlich war. Seit Oktober 2009 of-
feriert der Hersteller endlich auch eine 
rein native Version, die für knapp 360 
Euro über den Ladentisch geht. Nach 
Aussagen des Herstellers enthält das na-
tive Plug-in dieselben Algorithmen, die 
bereits für die TDM/Powercore-Version 
entwickelt wurden. Einziger Unter-
schied: Die Eingangsempfi ndlichkeit 
wurde virtuell um 16 Dezibel angehoben, 
externe Signale lassen sich per Sidechain 
einspeisen und die Clip-LED sowie der 
Input-Button sind weggefallen. Doch be-

Schon 
seit langem zählt der 

 Kompressor Tube-Tech CL 1B von Lydkraft zu den modernen
Klassikern, der in jedem Tonstudio zu fi nden ist, das etwas auf sich hält. 
 Emulationen gabs bislang nur für TDM und Powercore. Doch seit kurzem 
 offeriert der Hersteller Softube den Kompressor auch in nativer Form. 
Professional audio hat sich Soft- und Hardware zum Test kommen lassen und 
akribisch miteinander verglichen. 

� Authentische Emulation der 
Lydkraft-Hardware

� Sehr guter Sound 
� Subtiles, tolerantes Regel- und 

Klangverhalten
� Fix./Man.-Modus erlaubt detailliertes 

 Modellieren von Transienten
� Plug-in ist stereofähig
� Einspeisen von Audiomaterial in den 

 Sidechain möglich

� Fehlende VST3-Version des Plug-ins

  Summary

Softube ist mit der Emulation des Tube-Tech 
CL 1B wieder mal ein großer Wurf gelungen, 
der die hochgeschätzten Qualitäten eines 
Studio-Geräte-Klassikers auf beeindruckend 
realistische Weise reproduziert.

Softube Tube-Tech CL 1B

 

��� 

� 

b T b T h CCL 1B

Musik&Equipment

� Exzellenter Sound 
� Subtiles, tolerantes Regel- und 

Klangverhalten
� Fix./Man.-Modus erlaubt detailliertes 

Modellieren von Transienten
� Zwei Sidechain-Busse

� Kein Einspeisen von Audio-Signalen in 
die Sidechains möglich

� Potentiometer zu leichtgängig

  Summary

Der CL 1B ist und bleibt ein Klassiker, der 
auf ohrenschmeichelnde Art ans Werk 
geht und Aufnahmen subtil veredelt und auf 
organische Art komprimiert. 

Lydkraft Tube-Tech CL 1B
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Das Original: Der Lydkraft Tube-Tech CL 1B ist ein Opto-Kompressor mit integriertem Röhrenverstärker. Zu seinen Eigenheiten zählen zwei separat aufgebaute Zeit-Schaltkreise, die sich 
per Wahlschalter einzeln oder in Kombination einsetzen lassen und einen großen Spielraum für vielgestaltige Klangformung bieten.

vor wir uns der nativen Version des CL 
1B widmen, betrachten wir zunächst das 
Hardware-Original. 

CL 1B: Opto-Kompressor mit 
Röhrenverstärker
Ohne Röhre geht’s nicht, lautet das Mot-
to des dänischen Pro-Audio-Herstellers 
Lydkraft, was durch die Namensbezeich-
nung „Tube-Tech“ deutlich unterstri-
chen wird. Im Handbuch zum einkanali-
gen CL 1B wird sogar besonders darauf 
hingewiesen, dass sich im Signalweg 
keinerlei Halbleiter-Elemente fi nden, die 
den Sound auf unangenehme Weise ver-
zerren könnten. Doch anders als viel-
leicht vermutet, werden im CL 1B Röh-
ren nicht zur Dynamikreduktion einge-
setzt. Vielmehr sorgen sie im Signalweg 
für charakteristischen Klang in Form des 
Aufholverstärkers. Eine ECC 83 Röhre ist 
dabei für die Vorverstärkung verant-
wortlich, wohingegen ein ECC 82-Modell 
als Endstufenröhre fungiert. Im Kern des 
CL 1B arbeitet ein optisches Regelglied, 
das bereits direkt hinter dem Eingang 
seinen Dienst verrichtet und, typisch für 
dieses Prinzip der Dynamikreduktion, 
mit einer Soft-Knee-Charakteristik auf-
wartet. Dennoch kommt auch der CL 1B 
nicht ganz ohne Halbleiter aus, die hier-
bei für die Zeitschaltkreise (Attack, Re-
lease) verwendet werden und den Vor-
teil bieten, sehr schnelle Ansprechzeiten 
bereitstellen zu können. Besonderheit: 
Im Gerät fi nden sich zwei separat aufge-
baute Zeit-Schaltkreise, die über den 
Fix./man.-Schalter einzeln und kombi-
niert nutzbar sind und zu den Eigenhei-
ten des CL 1B zählen. Im Schaltkreis des 
fi xed-Modus besitzen Attack und Re-
lease fest eingestellte Werte, die sich 
nicht ändern lassen (siehe Steckbrief). 
Der Schaltkreis des manual-Modus er-
laubt wie gehabt die Justage beider Pa-
rameter mit den entsprechenden Reg-
lern. Der kombinierte fi x./man.-Modus 

hingegen besitzt die fest eingestellte At-
tack-Zeit des fi xed-Modus. Das Signal 
durchläuft jedoch die Release-Phasen 
beider Schaltkreise, wobei vornehmlich 
Transienten mit dem Release des fi xed-
Modus reguliert werden. Der Clou: Über 
den Attack-Regler lässt sich eine Dauer 
defi nieren, innerhalb derer Transienten 
mit der fest eingestellten Release-Phase 
reguliert werden. Signale mit unter-
schiedlich lang klingenden Transienten 
lassen sich mit Hilfe des Attack-Reglers 
sozusagen einfangen und mit dem Re-
lease des fi xed-Schaltkreises verarbei-
ten. Transienten und Signalanteile, die 
länger andauern als über den Attack-
Regler vorgegeben, werden folglich wei-
tergereicht und mit dem Release des Ma-
nual-Schaltkreises auf die Originallaut-
stärke angehoben.

Halbleiter fi nden sich auch in den Si-
dechains, die ebenfalls von der Präzision 
dieser Bauteile profi tieren, da dort ledig-
lich Steuersignale gesendet und empfan-
gen werden, die somit den Audio-Signal-
weg nicht verfärben können. Auch der 
Sidechain wartet mit bemerkenswerten 
Eigenheiten auf: Beide Buchsen sind in 
der Lage, Steuersignale sowohl zu sen-
den, als auch zu empfangen. Überdies 
führen sie sogar zwei separate Side-
chain-Signale, die sich über eine Stereo-
klinke separat an der Spitze und dem 
Ring des Steckers abgreifen lassen und 
per Schalter auf der Frontseite aktivier-
bar sind. Mit diesem genialen Konzept 
ist es möglich, maximal zehn CL 1B über 
den Sidechain zu vernetzen und mit ver-
schiedenen Routings anzusteuern. Wich-
tig: Der CL 1B mit der am stärksten ein-
gestellten Kompression fungiert dabei 
als Master, so dass sich die Karten, je 
nach Einstellung an den Geräten, immer 
wieder neu mischen. Am besten ist je-
doch, den Threshold-Regler an den Sla-
ve-Geräten auf off zu stellen. So lässt 
sich etwa bei der Anwahl des ersten 
Busses ein weiterer CL 1B für den Ste-

reobetrieb als Slave-Gerät ansteuern. Vo-
raussetzung: Gain und Ratio müssen 
identisch sein, damit keine Kanalun-
gleichheiten entstehen. Über den zwei-
ten Bus lässt sich das Kompressionsver-
halten des Master-CL 1B beispielsweise 
an Slave-Geräte mit unterschiedlichen 
Einstellungen schicken. Bei der Kom-
pression von Einzelinstrumenten eines 
Schlagzeugs gibt der Master-Kompres-
sor auf diese Weise ein globales Regel-
verhalten vor, das bei gleichzeitig indivi-
dueller Dynamikreduktion in den Slave-
Geräten dennoch für ein homogenes 
Ergebnis sorgt. Allerdings nehmen die 
Sidechains ausschließlich die Steuersig-
nale anderer Tube-Tech-Kompressoren 
entgegen. Das Einspeisen von Audio-Si-
gnalen nach alter Väter Sitte ist nicht 
möglich, was jedoch schade ist und den 
dynamischen Dänen um eine kreativ ein-
setzbare Option ärmer macht. 

Endlich erhältlich: eine 
 native Emulation des CL 1B
Messtechnisch gibt sich der Tube-Tech-
Kompressor als Röhrengerät mit typi-
schen Messdaten zu erkennen. Die er-
mittelten Werte für Geräusch- und 
Fremdspannungen sind mit 88 und 91,3 
dBu erstklassig. Das Ergebnis nach Mes-
sung der Gleichtaktunterdrückung zeigt 
einen Kurvenverlauf, der im unteren Fre-
quenzbereich bei exzellenten -104 Dezi-
bel beginnt und bis 20 Kilohertz auf ak-
zeptable -40 Dezibel ansteigt. Bei nicht 
aktivierter Kompression – der Threshold 
ist ausgeschaltet und das Signal geht un-
verstärkt durchs Gerät – zeigen sich im 
FFT-Spektrum die typischen harmoni-
schen Oberwellen k2 und k3, die bis 
etwa -80 Dezibel reichen. Die Messung 
des Klirrfaktors ohne Eingriff des Kom-
pressions-Schalkreises ergibt einen wel-
ligen Kurvenverlauf, der im Bassbereich 
bei vorbildlichen 0,08 Prozent beginnt 
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Die Emulation: Das Tube-Tech CL 1B Plug-in von Softube ist jetzt erstmals in nativer Form erhältlich. Das Plug-in ist in enger Zusammenarbeit mit Lydkraft entstanden und emuliert die 
Schaltungen der Hardware mit Hilfe von Physical Modeling. Einzige Unterschiede zum Original: Der Bypass-Schalter fehlt, in den Sidechain lässt sich lediglich ein externes Signal ein-
speisen und das Plug-in kann sogar auch Stereo-Signale verarbeiten.  

Die Rückseite ziert jeweils eine XLR-Buchse für den Ein- und Ausgang. Über die Klinkenbuchsen lässt sich simultan ein 
Steuersignal für den Sidechain ein- und ausgeben und das sogar auf zwei Kanälen, einstellbar per Wahlschalter auf der 
Frontplatte. Die zwei Kanäle werden separat an der Spitze und am Ring eines Stereo-Klinkensteckers abgegriffen. Bis zu 
zehn Tube-Tech-Kompressoren sind über diese Buchsen miteinander verknüpfbar. 

und zu den hohen Frequenzen auf exzel-
lente 0,003 Prozent sinkt. Anders verhält 
es sich, wenn der CL 1B das tut, was er 
soll, nämlich komprimieren. Auffällig da-
bei ist, dass die per Schalter wählbaren 
Zeitschaltkreise einen Einfl uss auf das 
FFT-Spektrum nehmen. In Stellung fi xed 
zeigen sich deutliche Ausschläge bei k2 
und k3, die bis etwa -40 Dezibel reichen. 
Zusätzliche Signalspitzen ab k4 liegen 
unterhalb -70 Dezibel und sinken ab k8 
unterhalb -90 Dezibel. Bei gleicher Ein-
stellung von Gain, Ratio und Threshold 
sinken im Manual-Modus k2 und k3 auf 
etwa -70 Dezibel, wobei die Oberwellen 
ab k4 bis etwa -90 Dezibel reichen. Das 
FFT-Spektrum des kombinierten fi x./
man.-Modus zeigt in etwa das gleiche 
Ergebnis wie im Manual-Modus jedoch 
mit leicht höheren Ausschlägen bei den 
Oberwellen. Die Messung der Klirrdämp-
fung ergibt ebenfalls ein zweigeteiltes 
Ergebnis zwischen dem fi xed-Modus 
und den beiden anderen Modi. Gleich-
wohl beginnen beide Verlaufskurven im 
Bass bei etwa drei Prozent, ein Wert der 
für eine Röhrenschaltung in Ordnung 
geht. Zu den hohen Frequenzen hin sinkt 
der Klirrgrad bis 20 Kilohertz auf 0,03 
Prozent. 

Zwei Zeit-Schaltkreise, 
separat und kombiniert 
einsetzbar

Im Hör- und Praxistest zeigt sich sehr 
rasch, warum der CL 1B zu den moder-
nen Klassikern zählt. Ganz seiner Bauart 
verpfl ichtet, wartet der Tube-Tech-Boli-
de mit dem typischen Röhrensound auf, 
der Aufnahmen im unteren Mittenbe-
reich ein wenig auf die Sprünge hilft, Si-
gnale insgesamt runder macht, ihnen ei-
nen seidigen Glanz in den Höhen ver-
leiht und sie angenehmer erklingen 
lässt, was jedoch auf ganz subtile, fast 
schon unhörbare Art geschieht. Tenden-

ziell ist er daher der Transparenz ver-
pfl ichtet und reicht eingespeiste Signale 
fein aufgelöst nach oben durch. Erst ein 
Schalten auf Bypass nach längerer Hör-
zeit lässt den feinen Unterschied deut-
lich zu Tage treten. Das Regelverhalten 
des CL 1B schlägt in dieselbe Kerbe. 
Ganz gleich, was wir am Gerät einstel-
len, es kommt immer ein verwertbares 
Ergebnis heraus. Selbst absichtliche 
Fehlstellungen nimmt der CL 1B klaglos 
hin und quittiert dies mit immer noch äs-
thetisch ansprechenden Ergebnissen. In 
Windeseile stellt sich im Test mit einer 
Bass-Aufnahme zwar das berühmt-be-
rüchtigte Pumpen ein. Doch mit wenigen 
Handgriffen am Attack und Release ha-
ben wir das Pumpen auf das Tempo der 
Aufnahme angeglichen, was der Bassli-
nie deutlich mehr Punch verleiht und 
wunderbar musikalisch einsetzbar ist. 
Moderat und praxisorientiert eingesetzt, 
versteht es der CL 1B, auf organische 
und fast schon unmerkliche Art, Signale 
in der Gesamtdynamik zu begrenzen 
und zu verdichten, was sie deutlich in 
den Vordergrund hievt. Auffällig ist, 
dass die Binnendynamik von Aufnah-
men, selbst bei sehr stark eingestellter 
Kompression, erhalten bleibt. Die Leben-
digkeit von Aufnahmen wird also nicht 
angetastet. Der CL 1B ist ein Leisetreter 

mit musikalischen Qualitäten und tole-
rantem Gemüt. Das brutale platt bügeln 
von Signalen müssen andere erledigen. 
Sehr beeindruckend ist dies bei Sprach- 
und Gesangsaufnahmen zu hören. Die 
Expressivität des Vortrags bleibt unan-
getastet. Die Stimmen rücken insgesamt 
deutlich in den Vordergrund und zusätz-
lich erhalten sie mehr Körper und Volu-
men. Gleichzeitig fügt der Kompressor 
den Stimmen einen leichten Hauch von 
Seidigkeit in den Höhen hinzu und 
schafft es, sie edler und runder klingen 
zu lassen. Mit diesen Charakteristika er-
innert der CL 1B entfernt an den Draw-
mer S3 (Test in Heft 8/2007), wenngleich 
der Tube-Tech Kompressor deutlich 
mehr Reserven hat, kräftiger zupacken 
kann und es auch versteht, Signale nach-
haltiger zu modellieren. Denn bei weidli-
cher Nutzung der Attack- und Release-
Regler im Manual-Modus wandelt sich 
der CL 1B rasch in eine reine Sound-Ma-
schine, mit hohem Gestaltungs-Potenzi-
al. Gerade bei Schlaginstrumenten zeigt 
sich die Wirkmächtigkeit des CL 1B. 
Transienten lassen sich detailliert her-
ausarbeiten, das Nachresonieren der In-
strumente, etwa des Snareteppichs oder 
Raumanteile einer Mikrofon-Aufnahme 
sind mit Leichtigkeit wahlweise in den 
Vordergrund geholt oder komplett aus-
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geblendet. Damit nicht genug, bietet der 
Tube-Tech noch zwei weitere Arbeits-
Modi mit jeweils eigenem Regelverhalten 
und auch klanglichen Ausprägungen. 
Auffällig: Beim Schalten auf den fi xed-
Modus klingen Signale deutlich schärfer, 
präsenter, druckvoller und auch lauter, 
was uns dazu veranlasst, das Gain nied-
riger einzustellen. Auffällig: Bei extre-
men Einstellungen des Threshold sind 
überdies rasch Verzerrungen hörbar, die 
zwar durchaus angenehm klingen, aber 
meistens wohl nicht erwünscht sind. Die 
beiden anderen Modi zeigen sich bei 
gleicher Einstellung deutlich toleranter 
und verfärbungsfrei. Eine einzigartige 
Eingriffsoption bietet der kombinierte 
fi xed/manual-Modus, mit dem wir durch 
die Release-Phasen beider Zeit-Schalt-
kreise eine programmabhängige Kom-
pression realisieren und Transienten 
deutlich fl exibler bearbeiten können als 
mit den jeweils separat einsetzbaren 
Zeit-Schaltkreisen. Im Test ertappen wir 
uns immer wieder, wie wir Experimente 

zeichnet, sondern auch als Klangveredler 
einen sehr guten Job erledigt. Ein Platz in 
der Spitzenklasse ist ihm damit sicher.  

Doch wie schaut es auf der virtuellen 
Ebene aus? Was kann die Emulation des 
CL 1B leisten und wo liegen die Vor- und 
Nachteile im Vergleich zur Hardware? 
Diesen Fragen wollen wir uns jetzt wid-
men. Der schwedische Software-Herstel-
ler Softube sorgt mit seinen Produkten 
wie etwa den verschiedenen Gitarren-
verstärker-Emulationen oder dem FET-
Compressor (Tests in den Heften 1 und 
4/2009) schon seit längerem für Aufse-
hen, die im Test immer wieder mit sehr 
guten Bewertungen abschneiden, so 
auch in Professional audio. Bei der Ent-
wicklung der Software setzt das Unter-
nehmen auf das Verfahren des Physical 
Modeling, bei dem über rein mathemati-
sche Funktionen die Verhaltensweisen 
der Geräte und klanglichen Abläufe der 
Schaltungen in Echtzeit berechnet wer-
den. Dies ist für Softube der Königsweg,  
um die komplexen interaktiven Prozesse 

mit dem Kombi-Modus anstellen und auf 
eine Forschungsreise in Sachen Klang 
gehen. Das Arbeiten mit dem CL 1B 
macht eben einen Riesen-Spaß. Sämtli-
che Einstellungen müssen wir zwar mit 
den Ohren vornehmen, die Regler besit-
zen lediglich eine spartanische Skalie-
rung. Doch dank direkter akustischer 
Rückmeldung des Gerätes sind – ge-
schulte Ohren und ein routiniertes Händ-
chen vorausgesetzt – die gewünschten 
Ergebnisse rasch erzielt. Einzig der Lauf 
der Potentiometer ist für unseren Ge-
schmack deutlich zu leicht. Ein verse-
hentliches Berühren mit der Hand macht 
Einstellungen sofort zunichte. 

Ein homogenes und 
 organisches Regelverhalten
Summa summarum ist der Tube-Tech CL 
1B ein behutsam arbeitender Dynamik-
Prozessor mit eigenem Charakter, der 
sich nicht nur durch sein behutsames 
und organisches Regelverhalten aus-

Im fi xed-Modus zeigt das FFT-Spektrum stark ausgeprägte Oberwellen zweiter und dritter 
Ordnung (k2, k3), die fast gleichauf liegen. Die nachfolgend auftretenden Oberwellen 
 liegen deutlich darunter und fallen klanglich nicht ins Gewicht.  

Im manual-, wie auch im fi xed/manual-Modus fi nden sich ebenfalls deutlich ausgeprägte 
Peaks bei k2 und k3, die jedoch unterhalb -60 Dezibel deutlich schwächer  ausgeprägt sind 
als im fi xed-Betrieb und einen anderen Sound liefern. 

Die Kompressor-Kennlinie zeigt deutlich das Soft-Knee-Verhalten des Lydkraft-Kompres-
sors, was typisch für optische Regelglieder ist und mit einer sehr weichen Verdichtung der 
Dynamik einhergeht. 

Die beiden Kurven zeigen die Klirrdämpfung für den fi xed (blau) und den manual-Modus 
(rot). Beide Kurven beginnen und enden bei 3 und 0,02 Prozent und zeigen deutlich den 
Einfl uss der Röhrenschaltung auf den Sound, wobei die manual-Kurve mit ihrer Senke ab 
500 Hertz einen unterschiedlichen Sound liefert. 



einer Schaltung detailliert abbilden zu 
können, wie uns Mitinhaber Niklas Ol-
delholm erklärt (siehe Kasten auf dieser 
Seite). Das Plug-in überrascht beim Auf-
ruf durch eine atemberaubend realis-
tisch nachempfundene Bedienoberfl äche. 
Beim Drehen der Potis verharren die 
Glanzlichter auf den Ecken der Knöpfe 
und wandern nicht mit. Solch eine De-
tailverliebtheit fi ndet man selten an ei-
ner GUI. Die Oberfl äche ist dem Original 
täuschend echt nachempfunden, mit 
Ausnahme des Bypass- und Netzschal-
ters, die entfernt wurden und über den 
Sequenzer realisierbar beziehungsweise 
überfl üssig sind. Ein genauer Blick auf 
das GUI zeigt einen weiteren Unter-
schied: Der Sidechain-Schalter offeriert 
lediglich die Schaltzustände on und off. 
Eine Auswahl aus zwei Bussen ist nicht 
möglich. Wer mit Sequenzern wie Logic 
oder Pro Tools arbeitet, kann das Plug-in 
kinderleicht im Unterschied zur Hard-
ware mit Audio-Signalen ansteuern. 
Steinberg-Anwender haben zurzeit das 
Nachsehen und müssen auf diese Option 
verzichten, denn das Plug-in wartet mit 
einer VST2-Schnittstelle auf. Eine Portie-
rung auf VST3, mit der dies ebenfalls 
möglich ist, wird nach Aussagen von Sof-
tube erst dann erfolgen, wenn sämtliche 
DAW-Hersteller, die auf diese Schnitt-
stelle setzen, auf die Dreier-Version auf-
gerüstet haben. Diese Entscheidung ist 
zwar auf Seiten des Herstellers nachvoll-
ziehbar, der Großteil der Anwender in 
Deutschland bleibt jedoch auf der Stre-
cke und minimiert die Einsatzmöglich-
keiten des Plug-ins auf VST-Ebene. Sehr 
schön hingegen: Unabhängig von den zu 
verwendenden Computer-Schnittstellen 
ist das Plug-in sogar in der Lage Stereo-
signale zu verarbeiten. Wer auf Hard-
ware setzt, muss sich dafür einen zwei-
ten CL 1B zulegen. 

Im Test macht auch das Arbeiten mit 
dem Softube CL 1B, dank des gleichen 
übersichtlichen Layouts der Bedienele-
mente wieder einen Riesen-Spaß. Aller-
dings bietet auch der virtuelle CL 1B kei-
ne Werte-Skalierung an den Drehreglern, 
was wir jedoch aus Gründen der Nach-
vollziehbarkeit durchaus begrüßt hätten 
und für unseren Geschmack ein wenig zu 
authentisch nachempfunden ist. So bleibt 
nichts anderes übrig, als die Einstellun-
gen in Form von Presets zu speichern 
und das Plug-in, ebenso wie die Hard-
ware, mit den Ohren feinzujustieren. 

Doch wie klingt er nun der virtuelle CL 
1B und das gerade auch im Vergleich 
zum Original? Für den Hörvergleich bin-
den wir die Hardware als externen Effekt 
in Nuendo 4 ein, stellen die Parameter in 
beiden Versionen gleich ein und schalten 
Plug-in und Hardware wechselweise auf 
Bypass. Das Ergebnis beeindruckt: Der 
Softube-Kompressor bildet das Regelver-
halten der Hardware exakt nach. Ganz 
gleich welche Einstellungen wir vorneh-
men, die komprimierten Signale besitzen 
denselben Klang. Selbst das oben er-
wähnte Zerren im fi xed-Modus bei allzu 
stark eingestelltem Threshold ist hörbar. 
Insgesamt wartet das Softube-Plug-in 
mit den gleichen audiophilen Eigenschaf-

ten auf, wie die Hardware – zumindest 
wenn es um das Regelverhalten und die 
daraus resultierenden Klänge geht. Denn 
im intensiven Hörvergleich sind trotzdem 
Unterschiede auszumachen. So müssen 
wir trotz gleicher Einstellung der Para-
meter das Gain am Softube-Kompressor 
immer wieder ein klein wenig höher ein-
stellen, um die gleiche Lautstärke wie die 
Hardware zu erreichen, was aber ver-
schmerzbar ist und keinen klanglichen 
Nachteil bietet. Auffällig ist allerdings, 
dass die Signalverarbeitung des virtuel-
len CL 1B im Vergleich zum Original 
schon auf überbemühte Art präzise ar-
beitet. Störgeräusche wie (Aliasing-)Rau-
schen fängt das Plug-in ohne mit der 
Wimper zu zucken ein, was je nach Ein-
stellung und Signalqualität mit einem 
hörbaren Anstieg der Störgeräusche ein-
hergeht. Die Hardware ist in dem Fall ge-
nügsamer und lässt die Störanteile im In-
neren der Röhrenschaltung quasi unter 
den Tisch fallen, was deutlich angeneh-
mer zu hörende Ergebnisse zur Folge hat. 
Dennoch befi nden sich Soft- und Hard-
ware bei der nachträglichen Signalverar-
beitung als Insert- oder Sendeffekt auf 
gleicher Augenhöhe. Ein deutlich hörba-
rer Klangunterschied ist im Test mit 
mehrspurigen Arrangements, bei denen 

Deutlich zu sehen im aufgeräumten Inneren sind die beiden Röhren für den Vorverstärker- und Endstufen-Schaltkreis. 
Das optische Regelglied ist unterhalb der Platine verborgen. Die vom Gehäuse abstehende Kunststoff-Abdeckung enthält 
das Netzteil.  

Von der Hardware zur Software

Die von Softube realisierte Emulation des CL 
1B erfolgte in enger Zusammenarbeit mit Lyd-
kraft, dem Hersteller des Originals. Am An-
fang stand zunächst das Studium der Schalt-
pläne, die in einem weiteren Schritt mit Hilfe 
einer von Softube eigens entwickelten Soft-
ware – Schematic Analyzer genannt – in den 
Computer übertragen wurde. Der Schematic 
Analyzer fungiert lediglich als Hilfsmittel, um 
die Schaltungen sozusagen in Maschinen-
sprache zu übersetzen. Zusätzlich nahm Sof-
tube akribische Messungen an der Hardware 
vor. Grund: Zwar lässt sich die Schaltung und 
ihr Verhalten zwar virtuell nachempfi nden. 
Jedoch bildet die 1:1 Übertragung einer elek-

trischen Schaltung nicht sämtliche Auswirkun-
gen im Zusammenspiel aller Schaltungskom-
ponenten nach. Im nächsten Schritt wurden 
die Ergebnisse des Schematic Analyzers und 
der Messungen in eine weitere von Softube 
entwickelte Applikation gefüttert, den soge-
nannten „Simulator“. Dieser wiederum über-
setzte die eingegebenen Informationen in ma-
thematische Gleichungen, die das Regelver-
halten und den Klang des CL 1B nachbildeten. 
Die Arbeit am Simulator, so verrät uns Niklas 
Odelholm von Softube, markiert dabei den zen-
tralen Arbeitsschritt innerhalb der Produktion 
eines Plug-ins, der folglich die meiste Zeit in 
Anspruch nahm. Permanente Messungen an 

der Hardware sowie akribische Hörverglei-
che und Analysen wurden gleichzeitig durch-
geführt und auch Entscheidungen mussten 
getroffen werden, welche klanglichen Aus-
wirkungen das Plug-in bei bestimmten Reg-
lerstellungen, die Spielraum für Interpretatio-
nen boten, annehmen sollte. Diese Ergebnis-
se fl ossen fortwährend in den Simulator ein 
und nach und nach entstand ein detailliertes, 
physikalisch modelliertes Abbild des Tube-
Tech CL 1B. Parallel dazu arbeiteten die Ent-
wickler bereits an der graphischen Oberfl ä-
che und passten die Reglerbewegungen der 
virtuellen Bedienelemente an das physikali-
sche Modell an. 
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jeweils eine Spur komprimiert wird, nicht 
auszumachen. Doch wir wollen es genau 
wissen und fertigen eine Reihe von 
Sprachaufnahmen an, bei denen Soft- 
und Hardware im Aufnahmeweg zum 
Einsatz kommen. An dieser Stelle eilt die 
Hardware schließlich der Software doch 
um ein paar kleine Schritte davon. Zwar 
bestechen beide Versionen wiederum 
durch ihr tolerantes und homogenes Re-
gelverhalten und sind gleichauf. Doch in 
Sachen Grundsound klingt das Original 
immer ein Quäntchen druckvoller, prä-
senter, vordergründiger und plastischer. 
Auch die Räumlichkeit der Aufnahme ist 
etwas eindeutiger defi niert als über das 
Plug-in. Zudem ist auch eine leichte Beto-
nung im unteren Mittenbereich hörbar, 
die in den Aufnahmen mit dem Plug-in 

100 Prozent, auf beeindruckend realisti-
sche Art und Weise. Doch welche Ver-
sion ist jetzt besser? Über den Verkaufs-
preis ist dies nicht zu lösen. Vielmehr gilt 
es abzuwägen, wofür der CL 1B einge-
setzt werden soll. Für die Postproduction 
und den Misch-Prozess ist das Plug-in 
dank Stereofähigkeit und Nutzung meh-
rerer Instanzen die erste Wahl. Wenn es 
jedoch um Aufnahmen und auch ans 
Mastering geht, bei denen es auf jedes 
kleinste Signaldetail ankommt, geht 
nichts über die Hardware. Profi s, die be-
reits den Lydkraft-Kompressor besitzen, 
werden es gelassen hinnehmen, sich das 
Plug-in ebenfalls zulegen, künftig noch 
fl exibler arbeiten können und das Ganze 
mit den Worten, „Jetzt kann ich beides 
haben.“, quittieren. �
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Typ Röhren-Kompressor

Preis [UVP, Euro] 2.618

Abmessungen 
B x T x H [mm]

483 x 170 x 132

Gewicht [kg] 4,1

Anschlüsse

Kanäle 1

Eingänge 1 x XLR

Ausgänge 1 x XLR

Sidechain 2 x 6,3 mm Klinke sym.

Ausstattung

Gain off, -20 bis +30 dB

Ratio 2:1 bis 10:1

Threshold -40 bis +20 dB

Attack 0,5 bis 300 ms
Release 0,05 bis 10 s
sonstige Funktionen Umschalten der VU-Meter-

Anzeige zwischen Ein-/
Ausgang, Dynamikredukti-
on, Umschalten des 
Sidechain auf intern oder 
zwei Busse, drei wählbare 
Betriebsmodi für Attack und 
Release (manual: siehe 
Attack/Release-Zeile; fi xed: 
Attack = 1 ms, Release = 50 
ms; fi x./man.: Attack = 1 ms, 
Release = 0,05 bis 10 s)

Bedienelemente 5 Drehregler, 3 Stufen-
Schalter, je ein Netz- und 
Bypass-Schalter

Anzeigen Betriebsleuchte, VU-Meter
Messwerte

Empfi ndlichkeitsbereich Line [dBu] -25,2
maximaler Eingangspegel Line [dBu] ∞
maximaler Ausgangspegel [dBu] 16,8
Geräuschspannung [dBu] 88,0
Fremdspannung [dBu] 91,3
Verzerrungen über Frequenz max [%] 4*

Zubehör

Handbuch, Netzkabel

Besonderheiten

Kompression wird durch optisches Regelglied 
realisiert, Verstärker ist in Röhrentechnik aufgebaut, 
in Stellung fi x./man. dient der Attack-Regler zum 
Einstellen einer Verzögerungszeit mit der sich die 
Releasephase in zwei Stufen realisieren lässt,  
Sidechain-Anschlüsse fungieren simultan als In- und 
Output und führen zwei separate Steuersignalwege, 
durch Anschluss mehrerer Kompressoren über den 
Sidechain lässt sich ein Master-Slave-Verbund 
mehrerer Kompressoren betreiben.
* Der hohe Klirrfaktor kommt durch die klangbestimmenden 
Obertöne der Röhrenschaltung zustande

Bewertung

Verarbeitung sehr gut

Ausstattung sehr gut

Bedienung sehr gut

Messwerte sehr gut

Klang sehr gut

Gesamtnote Spitzenklasse sehr gut

Preis/Leistung sehr gut

Steckbrief
Modell Tube-Tech CL 1B 

Hersteller Softube
Vertrieb Audiowerk e.Kfm.

Hunsrückstraße 28
55595 Hargesheim 
Tel.: 0671 2135420 
Fax: 0671 2135419 
info@audiowerk.eu 
www.audiowerk.eu

Typ Emulations-Plug-in
Preis [UVP, Euro] 357
Technische Daten

Plattform PC/Mac
minimale 
Systemanfordernungen 
(Herstellerangabe)

Windows XP; Pentium/
Athlon 2,8 GHz; 512 MB 
RAM; Mac OS X 10.4; Intel 
Core 1,66 GHz; 512 MB RAM

erforderlicher 
Speicherplatz

ca. 20 MB

Kopierschutz iLok
Abtastraten bis 32Bit Fließkomma, 192 kHz

Plug-in Schnittstellen VST, AU, RTAS
Ausstattung

Gain off, -20 bis +30 dB
Ratio 2:1 bis 10:1
Threshold -40 bis +20 dB
Attack 0,5 bis 300 ms
Release 0,05 bis 10 s
sonstige Funktionen Umschalten der VU-Meter-

Anzeige zwischen Ein-/
Ausgang, Dynamikredukti-
on, Umschalten des 
Sidechain auf in-/extern, 3 
umschaltbare Betriebsmodi 
für Attack und Release 
(manual: siehe Attack/
Release-Zeile; fi xed: Attack 
= fi x./man.: Attack = 1 ms, 
Release = 0,05 bis 10 s)

Bedienelemente 5 Drehregler, 3 Stufen-
Schalter

Anzeigen Betriebsleuchte, VU-Meter

Zubehör

–

Besonderheiten

Emulation des CL1 B ist in enger Zusammenarbeit mit 
Lydkraft entstanden, Plug-in emuliert den Kompressor 
auf Basis von Physical Modeling, in Stellung fi x./man. 
Dient der Attack-Regler zum Einstellen einer 
Verzögerungszeit mit der sich die Releasephase in 
zwei Stufen realisieren lässt, Sidechain erlaubt das 
Einspeisen eines externen Steuersignals, besitzt aber 
keine zwei Busse.

Bewertung

Ausstattung sehr gut

Bedienung sehr gut

Echtzeit-Tauglichkeit sehr gut

Klang sehr gut

Gesamtnote Spitzenklasse sehr gut

Preis/Leistung gut

nicht vorhanden ist und die Softube-Auf-
nahmen im Umkehrschluss etwas prä-
senter und schärfer klingen lässt. Abseits 
dieser wirklich feinen klanglichen Unter-
schiede ist den Entwicklern von Softube 
jedoch allerhöchstes Lob für eine wirk-
lich gelungene virtuelle Reproduktion ei-
ner Hardware auszusprechen, die ihren 
Platz in der Spitzenklasse ebenso ver-
dient hat wie das Original.  

Fazit: Mit dem Tube-Tech CL 1B offeriert 
der Hersteller Lydkraft einen edel klin-
genden Highend-Kompressor mit tole-
rantem Regelverhalten, der zu Recht ei-
nen weltweit hohen Ruf genießt. Das seit 
kurzem von Softube erhältliche native 
Plug-in hat diese Qualitäten geerbt und 
reproduziert sie, wenngleich nicht zu 


